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Neuigkeiten aus Kiel...
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„Denn du bist mein Fels und meine Burg, und um deines Namens willen wollest Du mich leiten und führen.“ 

Psalm 31, 4

Liebe Freunde und Familie Gottes!

Drei Monate sind seit unserer Ankunft in Kiel schon wieder vergangen. Wir haben uns an die neue Umgebung schnell gewöhnt und vieles ist seit unserem letzten Rundbrief schon wieder passiert, von dem wir euch nun gerne berichten.

Wie wir euch letztes mal schon erzählt haben, waren die ersten Wochen in Kiel vor allem vom Umzug der Leute von der Logos II auf die Logos Hope und vom Zusammenwachsen der beiden Gemeinschaften dominiert. Die Entscheidung der Leiterschaft, die Logos II noch für ein letztes halbes Jahr in den Dienst zu schicken, kam für viele überraschend. Somit wurde der Betrieb auf dem älteren OM Schiff Mitte Jänner wieder aufgenommen. Ungefähr 20 Leute übersiedelten wieder zurück auf die Logos II und 60 weitere Helfer aus aller Welt erklärten sich bereit, mit der Logos II auszulaufen. Das Ziel führte sie zuerst nach Rotterdam, wo das Schiff mit Büchern und Lebensmitteln beladen wurde. Danach ging es in die Karibik. Bücher sind in diesem Teil der Welt sehr willkommen. Das Projekt unterstützt somit die gesamte Schiffsarbeit finanziell, indem die sowieso vorhandenen Bücher dort verkauft werden.

Nach der Abreise der Logos II Ende Jänner konzentrierte sich hier in Kiel wieder alles auf die Fertigstellung der Logos Hope. Unser Beitrag dazu sieht momentan folgendermaßen aus:

Georg ist nach wie vor für das Lüftungs- und Heizungssystem zuständig. Täglich kontrolliert und überwacht er die Einstellungen des Systems. Nachdem die Logos Hope sich auch in warmen Klimazonen aufhalten wird, wurden zwei große Kaltwassersätze für die Klimaanlagen bestellt. Vor zwei Wochen wurden diese geliefert. Ein Gerät wiegt ca. 5.5 Tonnen. Es erforderte ein ganzes Team von Leuten (Georg war einer von ihnen), diese schweren Maschinen ins Schiff zu transportieren. Dazu mussten sie zuerst in einige Teile zerlegt werden. Manche waren für die Öffnung in den Maschinenraum noch immer zu groß. Diese musste dazu extra mit dem Schweissbrenner vergrößert werden.

Frühestens Ende April wird die Logos Hope für ungefähr zwei Wochen in ein Trockendock gehen. Der Ort steht noch nicht fest, unser Schiff wird jedoch in Nordeuropa bleiben. Danach ist eine weitere Ausbauphase geplant. Im Trockendock wird ein defekter Generator durch einen leistungsstärkeren ersetzt. Georg arbeitete in den letzten Wochen gemeinsam mit Christoph Bartoldi aus der Schweiz - einem unserer neuen Schiffsingenieure - an den Plänen für die Generatorfundamente. Wir hoffen auf eine schnelle Genehmigung durch Lloyds Register, damit mit dem Bau der Fundamente begonnen werden kann.

Wegen des Mangels an Leuten im Projektteam (dieses Team koordiniert den Umbau des Schiffes) hat sich Georg bereit erklärt, sich für ein paar Monate weniger auf die Wartungsarbeiten im Rahmen des „Maintenance Departments“ zu konzentrieren, sondern im Projektteam mitzuhelfen. Er leitet einige Projekte innerhalb der gesamten Innenausbauphase und bestellt zum Beispiel die nötigen Baumaterialien. 

Bald nach der Ankunft hat Iris die Finanzen an ein schon bestehendes Finanzteam der Logos II übergeben. Auch die anderen administrativen Tätigkeiten durfte sie abgeben. Eine Aufgabe wartete auf sie, wo besonders die Tatsache, dass sie Deutsch spricht, von Vorteil ist. Seit Jänner ist Iris als Ansprechpartnerin für die „Day Project Workers“ tätig. Das sind Leute aus Kiel und Umgebung, die ehrenamtlich in ihrer Freizeit beim Umbau der Logos Hope mithelfen. Iris gibt neuen Interessenten Informationen zum Projekt, heißt die Leute am ersten Arbeitstag willkommen, gibt Ihnen eine Sicherheitseinführung zum Schiff und stellt sie dem Teamleiter am Arbeitsplatz vor. Sie versucht für Fragen zur Verfügung zu stehen und die Leute am Arbeitsplatz zu besuchen. Diese Gruppe von Helfern und Helferinnen ist eine bunte Mannschaft. Einerseits haben wir viele junge Leute auf dem Schiff. Sie kommen entweder samstags, wenn sie von ihrer eigenen Arbeit frei haben oder es sind Studenten, die sich in den Semesterferien körperlich betätigen – und richtig hart arbeiten wollen ( (z.B. schleifen und streichen von Metall oder säubern von Öltanks). Andererseits gibt es viele ältere Männer in Pension, welche die Teams mit ihrer langjährigen Berufserfahrung bereichern. (z.B.: als Schweißer, Elektriker, Tischler,...) 

Das Projekt zieht nicht nur Leute aus Kirchengemeinden an, sondern auch kirchenferne Menschen. Das freut uns als Schiffsgemeinschaft besonders, denn es gibt uns die Möglichkeit, während der gemeinsamen Arbeit vom Glauben an Jesus zu erzählen. Iris betet oft vor einem solchen „Erstkontakt“ für Weisheit, die richtigen Worte beim Erklären des Projekts, der zukünftigen Schiffsarbeit und beim Vorstellen der Lebensweise an Bord zu finden. Hin und wieder sind auch ihre Fähigkeiten als Sozialarbeiterin gefragt, wenn zum Beispiel schwierige Jugendliche „mithelfen“ und das Arbeiten nur als Vorwand verwenden, um auf dem Schiff herumzustreunen.

Iris hat viel Freude an ihrer neuen Arbeit, denn sie ist wieder eine gute Abwechslung zur Arbeit am Computer und Administrationstätigkeit. 

Neben unseren Berufen haben wir jetzt seit kurzen viel öfters die Gelegenheit, uns missionarisch zu betätigen. Für alle an Bord, die sich in einem Zwei-Jahres-Programm befinden, ist an einem Tag in der Woche ein „Experience Day“ vorgesehen. Es gibt ein eigenes Team, das diese Einsätze organisiert und koordiniert. „Experience Days“ können ganz verschieden aussehen. Viele Gemeinden bitten um Unterstützung und laden die Schiffsbesatzung ein, zum Beispiel bei der Kinder- und Jugendarbeit mitzuhelfen oder ein Programm in einem Gottesdienst zu gestalten. Aber auch ganz praktische Einsätze sind möglich. 

Iris beteiligt sich nun öfters bei der Arbeit im „Café-Jerusalem“. Das ist ein Kaffeehaus, wo für sozial Benachteiligte und Obdachlose Frühstück und Mittagessen kostenlos zur Verfügung gestellt wird. Das „Café-Jerusalem“ befindet sich in einem Nachbarort von Kiel, wo sich sozial engagierte Christen aus verschiedenen Gemeinden zusammengeschlossen haben, um dieses Projekt durchzuführen. Wir vom Schiff helfen entweder in der Küche, bei der Essensausgabe oder im Lager mit. Die Mitarbeiter des Cafés kennen jeden Kunden persönlich, was sich sehr positiv auf die Atmosphäre auswirkt. Vor jedem Mittagessen gibt es eine Kurzandacht aus der Bibel, welche der Leiter des Cafés hält. In diese Andacht ist immer Zeit für uns Schiffsleute eingeplant. Wir erzählen aus unserem Leben und wie wir auf die Idee gekommen sind, auf der Logos Hope zu leben. Iris hatte schon zwei mal die Gelegenheit, ihre englischsprachigen Schiffkollegen dabei zu übersetzen, was eine neue Herausforderung für sie ist. 

„Experience Days“ finden aber nicht nur an Land statt, sondern sie geben uns auch die Gelegenheit, uns an Programmen an Bord zu beteiligen wie zum Beispiel den Schiffsführungen. Kürzlich gab Georg unter anderem einer Berufschulklasse eine Führung, was natürlich auch eine gute Gelegenheit war, Jugendlichen die sich für Kirche und Glaube weniger interessieren, mit dem Glauben an Jesus in Berührung zu bringen. Georg nimmt auch öfters an sportlichen Veranstaltungen wie Volleyball und Fußball teil, wo Kontakte nach außen geknüpft und gepflegt werden.

Während uns die „Experience Days“ die Gelegenheit geben, praktisch unseren Glauben zu leben und an andere weiterzugeben, haben wir in den „Bibelstudies“ die Möglichkeit, durch die Bibel im Glauben zu wachsen. Die „Bibelstudies“ finden seit ein paar Wochen in kleinen Gruppen (ca. 10 Leute) jeden Donnerstag Morgen statt. Wir lesen gemeinsam einen Abschnitt aus der Bibel (momentan lesen wir im Jakobusbrief) und tauschen aus, was wir als interessant und wichtig empfinden. Mit gemeinsamen Nachdenken, Diskutieren und Beten versuchen wir, praktische Möglichkeiten für die Umsetzung in unserem Leben zu finden. 

Wie ihr sehen könnt, gibt es wieder so viel Neues und viele Veränderungen auf der Logos Hope. Manchmal merken wir, dass wir Abstand von dem intensiven Leben an Bord brauchen. Eine Woche Urlaub in Berlin gab uns Mitte Jänner die Möglichkeit, viel Zeit zu zweit zu verbringen und eine große Stadt mit vielen Sehenswürdigkeiten zu erkunden. Aber auch kleinere Ausflüge mit Freunden helfen uns, Ruhe und Entspannung zu finden. Immer wieder nutzen wir die Wochenenden, um die umliegenden Orte kennen zu lernen. Die Menschen hier in Norddeutschland sind sehr offen und gastfreundlich. Öfters werden wir von ehrenamtlichen Helfern auf dem Schiff oder Leuten aus den umliegenden Gemeinden nach Hause oder zu Sonntagsausflügen eingeladen, was wir sehr genießen. So lernen wir die norddeutsche Kultur ein bisschen kennen und wissen jetzt, was man zum Beispiel unter „Kohlfahrten“ versteht. (Kohlfahrten sind Tageswanderungen, die im Winter mit Freunden oder Firmenkollegen statt finden. Mit einem kleinen Leiterwagen zum hinterher ziehen wird Proviant (vor allem hochprozentig und flüssig) mitgenommen. Der Abschluss der Wanderung findet in einem Gasthaus statt, wo man ein spezielles norddeutsches Kohlgericht mit Würsten und Kartoffel isst.) Wir haben natürlich selbst an keiner Kohlfahrt teilgenommen, sondern sie nur beim Spazieren gehen beobachtet (
Wie wir es schon in manchen unserer vorigen Briefe gemacht haben, möchten wir euch auch im letzten Absatz dieses Rundbriefes über unsere Zukunftsgedanken informieren.

Wie jetzt schon absehbar ist, wird die Logos Hope auch im Herbst noch nicht vollständig umgebaut sein. Das Projektteam wird auch dann noch einiges zu tun haben. Vor allem Georg ist mit seiner technischen Ausbildung und Wissen besonders in diesem Team verankert und kann viel zur Fertigstellung der Logos Hope beitragen. Gleichzeitig bedeutet das aber, dass für ihn daneben einfach wenig bis gar keine Zeit bleibt, um sich bei den missionarischen Einsätzen zu beteiligen. Das ist der Hauptgrund, warum wir überlegen, unsere Zeit auf der Logos Hope ab Herbst nicht zu verlängern. Wir denken daran, eine Bibelschule im deutschsprachigen Raum anzufangen, um noch ein Jahr die Bibel zu studieren und von Gott zu lernen. Bitte betet für die praktische Umsetzung und für Weisheit, die richtigen Entscheidungen diesbezüglich zu treffen!

Wir wünschen Euch, dass ihr besonders jetzt zur Osterzeit Gottes Liebe erfahren könnt,

Liebe Grüße aus Kiel senden

Iris & Georg

P.S.: Aktuelle Fotos findet ihr unter www.gamauf.info 

Mehr Informationen zur Logos Hope bekommt ihr auch auf www.logoshope.org 

